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Auf der Spur einer vershollenen Shumann-DaguerrotypieKazuko Ozawa und Matthias WendtIm Frühjahr 2006 bot ein Stuttgarter Antiquar auf der Leip-ziger Antiquariatsmesse folgendes �Shätzhen� an:�Shumann, Robert. Original-Abzug einer Porträt-Da-guerrotypie. (Brustbild nah rehts, im Anzug mit Weste undHalstuh) [a. 1850℄. 8,8 x 5,5 m (Untersatz-Karton. 10,1 x6,8 m). Aufnahme: �E. Linde's Depot, Photogr. Kunstverlag,Berlin � London�. 10,1 x 6,8 m. 225,00 EUR. Selten; nihtbei Eismann oder Burger. � Authentishes Porträt des groÿendeutshen Komponisten im Alter von etwa 40 Jahren; Vorlagewar vermutlih eine Daguerrotypie-Aufnahme von J. A. Völlner,Hamburg 1850.�Dass es sih bei dem Angebot um eine unbekannte authen-tishe Photographie handeln könnte, war durhaus wahrshein-lih, da Shumann an zwei Tagen im März 1850 das Atelier desHamburger Photographen Völlner aufgesuht hatte und vermut-lih ein Dutzend Daguerrotypien von sih und seiner Frau hattemahen lassen, von denen heute nur noh drei erhalten sind.Leider enthielt die Anzeige keine Abbildung des angebotenenPhotos, auf Nahfrage aber erhielten wir freundliherweise einFax mit einem faxüblih shleht erkennbaren Porträt (Abb. 1),das nur wenig Ähnlihkeit mit Robert Shumann zu zeigen ver-mohte. Sollte es sih hierbei tatsählih um eine Photographieund niht etwa, wie das Fax vermuten lieÿ, um eine nahemp-fundene, verfremdete Zeihnung handeln, waren wir an einemKauf allemal interessiert.
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Abb. 1:Seitenverkehrte Abbildungeines unbekannten Shu-mannporträts, per Fax er-halten.
Durh freundlihe Amtshilfe von Dr. Ralf Wehner, Dienstel-lenleiter der Leipziger Ausgabe der Werke Felix MendelssohnBartholdys, gelang der Kauf, auh wenn selbst er das Vorliegeneines ehten photographishen Abzugs niht zweifelsfrei bestä-tigen konnte. Sogar noh nahdem das Bildhen im Carte devisite Format (im folgenden Bild A) bei uns eingetro�en war,blieben Zweifel, ja sie vermehrten sih weiter. Dass es sih umeinen phototehnish hergestellten Abdruk des Photographi-shen Verlags E. Linde handelte, war eindeutig, nur ob auhdie unbekannte Vorlage dieses Abdruks eine Photographie war,shien sehr zweifelhaft, doh die Frisur zumindest ist markantShumannish, wenn auh seitenverkehrt. Falls Vorlage diesesBildes wirklih eine Daguerrotypie (Bild X) gewesen sein sollte,dann muss im Atelier des Herstellers Linde massiv retushiertworden sein, aus welhen Gründen auh immer, hierzu siehe un-ten. Siher ist aber auh, dass bei noh so viel hypothetisherRetushe keine der erhaltenen drei Daguerrotypien Vorlage die-ses Abzugs gewesen sein kann, dazu sind die Untershiede imDetail zu gravierend. 61



Eine lithographierte Porträt-Zeihnung von Adolph von Men-zel allerdings (siehe Clara und Robert Shumann. Zeitgenössi-she Porträts. Katalog, hg. von Bernhard R. Appel, Inge Herm-strüwer und Gerd Nauhaus unter Mitarbeit von Ute Bär, Düs-seldorf 1994, Nr. 34; im folgenden Bild B) weist in Augen- undMundpartie, aber auh in Details der Frisur und Kleidung er-heblihe Ähnlihkeit zu Bild A auf, was man jedoh auf denersten Blik kaum erkennen kann, da letzteres spiegelverkehrtabgedrukt worden ist. Maht man Bild A seitenrihtig, lassensih die Gemeinsamkeiten aber auh die Untershiede deutlihleihter bestimmen.

Abb. 2: Lithographierte Porträtzeihnung von Adolph von Menzel, Bild B.62



Abb. 3: Bild A, seitenrihtig.
Es sheint, als ob die linke Gesihtshälfte verändert, dieNasen- und Mundpartie nahgearbeitet worden ist. Zudem istnun, in der seitenrihtigen Abbildung, die Weste verkehrt herumgeknüpft, was bedeutet, dass die Knöpfung im spiegelverkehrtenOriginal zeihnerish �korrigiert� worden sein muss. Wie exakttrotzdem die erhalten gebliebenen Teile von Bild A zu der Zeih-nung von Menzel passen, belegt der Versuh, beide Porträts mitHilfe des Computers zu überlagern, zu einem einzigen Portraitzu vershmelzen: 63



Abb. 4: Vershmelzung von Bild A und B.Das Ergebnis ist verblü�end und man fragt sih unwillkür-lih, wie es möglih sein kann, dass eine Zeihnung und einphotographishes Produkt derart genau übereinstimmen, ob-wohl keine direkte Verbindung zwishen beiden vorhanden ist,denn Menzels Bild kann augensheinlih niht nah dem retu-shierten Portrait gezeihnet worden sein, genauso wie letztereskeine retushierte Photographie der Zeihnung sein kann (wih-tigster Beleg: die untershiedlihe Knöpfung der Weste auf bei-den Bildern). Die Lösung liegt vermutlih in der von Menzelgeshilderten Entstehungsgeshihte seiner Zeihnung, denn ineinem Brief erklärt er selbstbewusst, er habe �ein lebensgroÿesPorträt Robert Shumanns gezeihnet, ohne ihn je bei seinemLeben gesehen zu haben�. Vorlage für Menzel muss somit eine64



Photographie gewesen sein, wobei lange angenommen wordenist, es handele sih um jene 1850 bei Johann Anton Völlner inHamburg entstandene Aufnahme des stehenden Shumann (sie-he Clara und Robert Shumann. Zeitgenössishe Porträts, Ka-talog Nr. 31, Ausshnitt; Bild C, Original im Robert-Shumann-Haus Zwikau):

Abb. 5: Bild C.Bild C jedoh untersheidet sih in drei wesentlihen Detailsvon Bild B und damit auh von unserem Bild A: Die Haare sindanders gekämmt, Shumann trägt eine andere Weste und dasHalstuh verdekt das Hemd auf der rehten Seite völlig. Sehrviel ähnliher im Detail ist dagegen jenes berühmte Bild, dasShumann in einer Pose der Nahdenklihkeit zeigt, den Kopfmit der Hand aufgestützt, was den Eindruk des Nahsinnenserwekt, aber wohl hauptsählih zur Fixierung der Körperhal-tung diente, um ein Verwakeln des Photos zu vermeiden (sieheClara und Robert Shumann. Zeitgenössishe Porträts, KatalogNr. 35, Ausshnitt; Bild D, Original im Robert-Shumann-HausZwikau). 65



Abb. 6: Bild D.Frisur und Kleidung sheinen identish mit der von Bild Aund B zu sein, was darauf shlieÿen läÿt, dass Bild D und dashypothetishe Bild X am gleihen Tage gemaht worden sind.Doh es gibt auh entsheidende Untershiede, vor allem fehltjenes weiÿe Stük Hemdbrust, das Bild A und B so markantmiteinander verbindet.Versuht man nun aber zur Rekonstruktion der vershollenenVorlage X unser Bild A mit Bild D zu vershmelzen, indem mandas seitenrihtige Bild A leiht anshrägt, kommt man zu einemüberrashenden Ergebnis:66



Abb. 7:Kombination aus Bild A(seitenrihtig) und Bild D.
Bild A stammt o�enbar von einer Vorlage, die ein Gegenstükzu Bild D darstellte, auh hier war der Kopf mit der Hand aufge-stützt und leiht shräg gehalten. Dies erklärt zwanglos, warumin Bild A die linke Gesihtshälfte so stark retushiert worden ist,und auh, warum in Bild B die linke Gesihtshälfte etwas fremdwirkt. Die beiden Bildern gemeinsame Vorlage, unsere vershol-lene Daguerrotypie X, war in diesem Bereih durh die stützendeHand verdekt, der Versuh, aus dieser Vorlage ein Shumann-portrait in aufrehter Haltung herzustellen, bedurfte in beidenFällen der Phantasie des Retusheurs bzw. Zeihners. Beide Bil-der mussten auh im Bereih der linken Shulter nahgearbeitetwerden, da diese in der Vorlage durh den stützenden Arm her-ab hing. Bild X aber muss am gleihen Tage wie D in Hamburgbei Völlner aufgenommen worden sein. Es war, als Gegenstükzu D, auf den ersten Blik fast identish mit D, nur leiht inder Sitzposition verändert. Über den Verbleib von X wissen wirnihts. Die Spur vershwimmt in Berlin, jener Stadt, in der so-wohl Menzel wie auh Linde X als Vorlage benutzt hatten. 67


